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Deutſches Reich. 
Berkin, 14. Dezember. 


Sr. Maj eſtät der Kaiſer, welcher bekanntlich am Mitt⸗ 
woch in Springe eingetroffen iſt, hielt am Nachmittag, ſowie am 
Don gerſtag im dortigen Saupark Jagden ab. Am Donnerſtag 
Abend hat der Monarch üher Hannover die Rückreiſe nach dem 
neuen Palais angetreten, wo die Ankunft gegen 12 Uhr Mitter⸗ 
nachts erfolgte. 

Die „B. N. Nachr.“ beſtätigen, daß Fürſt Hohenlohe von 
Antritt ſeines Amtes an die Abſicht hatte, den Fürſten Bismarck 
zu beſuchen und dies nur in Folge des Todes der Fürſtin 
verſchob. 

Wie die „Schleſ. 31.“ meldet, fol die Regierung mit der 
Abſicht umgehen, dem Reichstage eine Vorlage zum Zwecke einer 
Verſtärkung der geſetzlichen Befugniſſe zum Schutz der kaiſerlichen 
Perſon zu unterbreiten. 

Der Senatspräſident am Kammergericht, Oberjuſtizrath 
Dr. Henſchke iſt geſtorben. 

Die freikonſervative Partei hat im Reichstag einen 
Antrag eingebracht, „den Reichskanzler zu erfuchen, mit mög» 
lichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
dem geſammten Handwerk eine organiſirte Vertretung in Hand- 
werkertammern gegeben wird, denen die Beaufſichtigung des Lehr: 
lingsweſene, des Herbergenweſens 2c., ſowie die Aufgabe zu über- 
tragen wäre, die Intereſſen des Handwerks in lechniſcher und 


wirihſchaftlicher Beziehung zu vertreten, diejenigen von der Aus: 
übung des handwerkmäßigen Betriebes ausgeſchloſſen werden, 


® 


welche ihre Befähigung zu dieſem Betrieb nicht durch eine längere 


Aus bildung als Lehrling und Geſelle dargethan haben (Befähi⸗ 
gungsnachweis) ferner bei den Bundesregierungen dahin zu 
wirken, daß die die Handwerker ſchädigende Beſchäftigung 
der Strafgefangenen nach Möglichkeit eingeſchränkt werde.“ 

Ann einaebradt auf Einführung dee De 
fähigungsnachweiſes beim Handwerk, auf Errichtung von Hand⸗ 
werkerkammern und Beſeitigung der das Handweek ſchädigenden 
Konkurrenz der Arbeit der Strafgefangenen. 

In Regierungskreiſen wird die finanzielle Betheiligung des 
Staates zur Förderung des Kleinbahnweſens erwogen. Es 
dürfte dem preuß. Landtag eine bezügliche Vorlage zugehen. 

Wie verlautet, wird hier an höchſter Stelle der Prozeß. 
gegen den Spion Hauptmann Dreyfus in Paris mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit verfolgt und wird hierüber an dieſer Stelle ein⸗ 
gehender Bericht erſtattet 

Im Etats jahr 1895,96 wird eine erhebliche Vermehrung 
der Arbeiten im Rechnungsbureau des Reichsverſicherungsamts 
eintreten in Folge der Beitragserſtattungen an weibliche Per⸗ 
ſonen, welche eine Ehe eingehen, und an Witwen ſolcher Ver⸗ 
ſicherter, die nicht in den Genuß einer Rente getreten find, welche 
Erſtattungen nach SS 30 und 31 des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungegeſezes im kommenden Jahre beginnen. Freilich 
fehlt es an ausreichenden Anhaltspuntten für die Beurtheilung 
der Frage, in wieviel Fälen eine Rückerſtattung der Beiträge 
beantragt und in Folge deſſen eine Mitwirkung des Rechnungs⸗ 
bureaus erforderlich werden wird. Da es ſich jedoch zunächſt 
bei der Mehrzahl der Fälle um Erſtattungen an weibliche Per⸗ 
ſonen (J. B. Dienſtboten), welche in den Eheſtand treten, handeln 
wird und dieſe vorausſichtlich von dem Recht, eine Erſtatturg 
der geleiſteten Veiträge zu erlangen, Gebrauch machen werden, 
jo iſt darauf zu rechnen, daß ſchon 1895/96 die Erſtattungsſfälle 
einen erheblichen Umfang annehmen werden. Infolge deſſen 
ſind auch bei thunlichſter Vereinfachung des Geſchäftsganges neue 
2 f rer nenn 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(29. Fortſetzung.) 


Er ſtand am Fenſter. Der Schnee wirbelte ſpärlich, aber in 
großen Flocken hernteder, die ar. dem Lazar. fene 
Trottoir ſofort zerfloſſen. Nur auf dem Leinwanddach der Buden 
begann er die Falten und Ausbuchtungen weißſchimmernd auszu⸗ 
fülen Auch 50 dreieckige, trostlos ramponirte Regenſchirm der 
Obſt⸗Höterin drüben, welche eingemummelt über einem Kohlen: 
becken jaß, bekam einen blenden Ueberzug. 

„Du Hartung, Fe Ka a und komm 
Moment her,“ — rief At er ſeine Schulter hinweg ins 
Zimmer hinein. Der Student, welcher ſich unter Anwendung 
ſeines Taſchenmeſſers mit einer geräucherten Gänſebruſt andachts⸗ 
voll beſchäfligte, — ſchob noch einen reſpektablen Abſchnitt in 
— Mund — und ging zum Fenſter. — Asmus wies auf die 

erin, 

„Paß au nicht, aber jetzt, Kikeriki ....“ Halblaut 
perſiflirte er 52 der Obſtfrau, welcher zünde wie 
das Krähen eines heiſeren Hahnes heraufſcholl, aber viel lauter 
und durchdringender. Bei jedem Rufe hob die behäbige Händlerin 
den in Tücher eingebundenen Kopf empor, um ihn nach ver- 
hallter Fermate mit einem Ruck auf die Bruſt ſinken zu laſſen, 
= 5 ven Minuten unverändert daſſelbe Gebahren. Der 

u achte. . 
„Eigentlich giebts da nichts zu lachen“, ſagte Asmus, indem 
er ſich ins Zimmer zurückwandte, in halbem Ernſt. „Das arme 


mal einen 


Begründet 1760. 
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Vedaction und Grpedition Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 15. Dezember 


rechneriſch geſchulte und bereits anderweit vorgebildete Bureaube⸗ 
amte erforderlich. 2 f 

Auf Anregung der weſtpreußiſchen Leh rerſchaft ſoll ein 
Lehrertag einberufen werden, auf welchem über eine Audienz beim 
Kaiſer beſchloſſen werden ſoll, um dem Monarchen die Nothwen⸗ 
digkeit eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes darzulegen. N 

Die zehn Schüler der Oberfeuerwerkerſchule, die ſich bisher 
im hieſigen Militärarreſt in der Lindenſtraße befanden, ſind 
geſtern Abend nach Magdeburg transportirt worden, um dort 
185 dem heute zuſammentretenden Spruchgericht zu er⸗ 
cheinen. 

Dem ſozialdemokrat. Ab. Schippel ic nach dem Vorwärts 
die Aufforderung zugegangen, nächſte Woche die zudiktirte 3 monat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe anzutreten. Der Vorwärts bezweifelt, daß 
dieſe Aufforderung ſich mit $ 31 der Reichs verfaſſung in Einklang 
befinde und fordert mit Hinweis auf ähnliche frühere Vorgänge, 
der Reichstag möge erst feine Genehmigung zur Verhaftung 
Schippels ertheilen. 

Nach dem ſoeben erſchienenen Verzeichniß der Reichstags⸗ 
abgeordneten nach Fraktionen zählen die Konſervatin 55 Mit⸗ 
glieder und 6 Hoſpitanten, die Freikonſervativen 23 Mitglieder 
und 5 Hoſpitanten, die Antiſemiten 15 Mitglieder, das Centrum 
96 Mitglieder und 4 Hoſpitanten, die Polen 19 Mitglieder, die 
Nationalliberalen 46 Mitglieder und 6 Hoſpitanten, die freiſinnige 
Vereinigung 13 Mitglieder und 1 Hoſpitanten, die frſ. Volks⸗ 
partei 22 Mitglieder und 1 Hoſpitanten, die ſüdd. Volkspartei 
11 Mitglieder, die Sozialdemokraten 46 Mitglieder, und 27 Mit⸗ 
glieder gehören keiner Fraktion an. Erledigt iſt das Mandat des 
Abg. Geſcher (konſ. 9. Düſſeldorf.) 

Aus weſtpreußiſchen Lehrerkreiſen iſt angeregt worden, 
eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen, um dabei auf die Noth⸗ 
wendigkeit eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes hinzuweiſen. Der Vor⸗ 
ſtand des preußiſchen Landeslehreroereins iſt bereits erſucht worden, 
baldigſt auch für den Fall, daß der vor einiger Zeit bekannt ge⸗ 
wordene Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht Vorlage für 
den Landtag werden ſollte, den pre Lehrertag einzuberufen 
und dann eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen. 

Schneller als man erwartete und auch ruhiger, als 
man erwartete, it am Donnerſtag ſchon die erſte Berathung des 
Reichs haushaltes im Reichstage zu Ende gekommen. Wie es 
heißt, beſteht die Abſicht, möglichſt früh in die Weihnachtsferien 
zu gehen und vor dem Feſte bedeutſamere Sachen überhaupt nicht 
mehr zu veehandeln. 


Nur nicht mit Kleinigkeiten ſich abgeben, ſo haben auch 
die Reichstagsparteien gedacht, und da brachten fie bisher ſchon 
72 Geſetzesanträge im Hauſe ein. Wann dieſelben jemals durch⸗ 
berathen werden ſollen, das wird auch dem klügſten Parlamen⸗ 
tarier verborgen ſein. Und das Antragsregiſter iſt noch lange 
nicht abgeſchloſſen, die freie wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages ſteht noch mit einer ganzen Rihe von Forderungen 
im Intereſſe der Landwirthſchaft aus, die ſpäteſtens nach dem 
Jahreswechſel auf dem Plan erſcheinen werden, darunter ſo 
gewichtige, wie der Antrag auf Monopoliſirung des Handels mit 
ausländiſchem Getreide, und jener auf Einberuſung einer neuen 
Silberkonferenz. Weiterhin ſoll noch angeregt werden, aus 
Anlaß des bekannten Vorfalles am 6. Dezember die Disziplinar⸗ 
befugniſſe des Reichstagepräſidenten zu erhöhen. Kurz und gut, 
wenn man annimmt, es werden dem Reichstage aus dem 
Schooße feiner Mitglieder im Ganzen etwa hundert Anträge 
für ai Seſſion zugehen, dann rechnet man eher zu wenig, als 
zu viel. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages war am 

Donnerſtag Vormittag zuſammengetreten, um den ihr vom 
— — — — — — ——— — —⅛ 


alte Weib hockt nicht in dem Hundewetter vor ihrem Aepfelkram, 
damit gemüthsrohe Kerle, wie wir zwei, ſich über ſie luſtig 
ba — Geh, — Hartung und bring ihr mal einen Grog 
runter“. 

„Ach was, fällt mir nicht ein“, maulte der Student. Weß⸗ 
halb gehſt Du nicht ſelbſt, wenn Du der leidenden Menſchheit 
durchaus ein Opfer bringen willſt?“ 

„Junge, ich bin im Schlafrock und Filzpantoffeln. Außerdem 
haſt Du mehr Veranlaſſung wie ich, die Nemeſis durch ein gutes 
Werk zu verſöhnen. Du weißt doch mein Söhnchen, weshalb 
der Alte Dich nicht hat zu Weihnachten nach Hauſe kommen 
laſſen, gelt? Siehſt Du, und wenn ich mich Deiner heute nicht 
angenommen hätte, dann hälteft Du keine Gänſebruſt — ſchnipfle 
nicht ſo herum an der Gottesgabe — immer hübſch gerade 
ſchneiden; ſo, und kein Bamberger Export auf Flaſchen ſondern 
Du ſäßeſt in Deiner aufgekündigten Bude und nagteft an Deinem 
kalten Pfeifenmundſtück.“ m 

„Nun kommſt Du auch noch mit der dummen Geſchichte“, 
ſagte Hartung mürriſch. 


„Muß ich auch“, erwiderte Asmus eifrig, der gern die Ge⸗ 


legenheit aufgriff, ſich auf Koſten ſeines Vaters über die trübe 
Heiligabendſtimmung eines Junggeſellen hinwegzuulken. „Du 
haſt Unehre gebracht über mein kahles Haupt. Ich wette Zehn 
gegen Eins, Deine Mutter, meine liebe Tante, hat in dieſer 
Stunde ſchon den Alten überzeugt, daß ich an Allem ſchuld bin. 
Als ob ich alle Sonntage nach Treptow, Sternecker oder weiß 
der Teufel wo ſonſt noch hin mitfahren und Dir den Schnabel 
zuyalten könnte, wenn Du jo 'ner Gans von Korbmacherstochter 
ewige Liebe ſchwörſt. Und das laſſe ich noch hingehen. So'n 
bischen „ewige Liebe“ iſt bald geſchworen, wenn man einund- 


Anzeigen⸗ Preis: i 
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Annahme bei der Espeomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


Plenum überwieſenen Antrag des Staatsanwalts am Landgericht I 
Berlin auf Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des 
Abg. Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung der Berathung zu 
unterziehen. Nach anderthalbſtündiger Debatte, an der ſich 
vornehmlich die Abg. Dr. Pieſchel, Rören, v. Holleuffer, Graf 
Mirbach, Gamp, Träger und Singer betheiligten, wurde mit 
neun gegen vier Stimmen beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, 
den Antrag abzulehnen. Das Plenum wird den Antrag wahr⸗ 
einlich ablehnen. ; 8 
= ie TER ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
mit Recht: „Nach einer Zeitungsmeldung ſoll das Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetz in der bevorſtehenden Seſſion dem Abgeordnetenhauſe 
mit Rückſicht auf den Finanzplan Preußens noch nicht zugehen. 
Dieſe Behauptung wird in Lehrerkreiſen große Enttäuſchung her⸗ 
vorrufen. Nach den Aeußerungen des Kultusminiſters Dr. Boſſe 
bei verſchiedenen Gelegenheiten zu ſchließen, mußte man annehmen, 
daß im nächſten Etat wenigſtens an einzelnen Punkten eine Auf⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter erfolgen würde. Sollte das Beſol⸗ 
dungsgeſetz an dem Widerſpruch des Finanzminiſters ſcheitern, ſo 
wird man ſich erinnern, daß derſelbe Finanzminiſter ſich ſogleich 
bereit zeigte, noch nachträglich beträchtliche Forderungen des neuen 
Landwirthſchaftsminiſters in den Etat einzuſtellen. Man ſollte 
doch das eine thun und das andere nicht laſſen. Wir meinen 
aber, es ſei eine Ehrenpflicht für den preußiſchen Staat, die 
Lehrer ſo zu ſtellen, daß ſie nicht mit Nahrungsſorgen zu kämpfen 
haben. Denn nur dann werden ſie im Stande ſein, ihre unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen doppelt hohe Aufgabe ganz zu 
erfüllen.“ 

Die Regelung der Gehälter nach Dienſtaltersſtufen fol 
nach dem Reichshaushaltsetat für 1895/96 nunmehr auch für die 
noch nicht hineinbezogenen Beamten ftattfinden. Es find Lies 
beſonders höhere Beamte und der geſammte Beamtenkörper der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Beabſichtigt iſt, je führt die 
„Berl. Korr.“ aus, auch gegenwärtig nur, das Aufſteigen im 


Gehalt künftig von dem Eintritt von Stellenerledigungen und 
von der Schaffung neuer etatsmäßiger Stellen unabhängig zu 


machen. Die Beamten ſollen ohne Rückſicht auf die jedesmaligen 
Etatsverhältniſſe und ausgeworfenen Etats fonds in feſten Stufen 
nach jedesmal erreichtem Dienſtalter bei befriedigendem dienſtlichen 
und außerdienſtlichen Verhalten vorrücken, ohne daß ihnen ein 
Rechtsanſpruch darauf zuſteht. Im Allgemeinen iſt zu bemerken, 
daß überall dreijährige Zeiträume in Ausficht genommen find, 
während welcher die Beamten auf den einzelnen Gehaltsſtufen 
verbleiben ſollen. Das Aufrücken in den einzelnen Stufen iſt 
möglichſt gleichmäßig. 


Parlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 


St BEN vom 13. 2 1894. 
Am Bundesrathstiſche: Dr. von Bötticher, Freiherr ; 
Graf Poſadowski, . von Schellenberg * von Marſchal, 
(Fortſetzung der erſten Leſung des Etats). 
Abg. Dr. Bötticher (natl.): Seine Freunde würden den Etat 
ſorgfältig dahin prüfen, ob und inwieweit Erſparniſſe möglich ſeien. Die 
Budget⸗Kommiſſion wird in Erwägung ziehen, wie die Marine ihren Auf⸗ 
gaben, denen ſie in ihrer heutigen Ausdehnung nicht gewachſen iſt, beſſer 
gerecht werden kann. Wir halten es für unſere Pflicht, das Beſtreben der 
Regierung zur Erſchließung Afrikas zu unterſtüßen. Es erfülle ihn mit 
beſonderer Genugthuung, daß man für die Beamten der Reichspoſt⸗Ver⸗ 
waltung die Dienſtaltersſtufen zur Einführung bringe. Er glaube jedoch 
nicht, daß deshalb 2 Millionen von der Einnahme geſtrichen werden müſſen. 
Redner empfiehlt indirekte Beſteuerung von Artikeln, die ein jeder kon⸗ 
ſumiren könne, aber nicht müſſe. Eine ſolche Steuer würde nicht die 
kleinen Leute überwiegend bedrücken. Ferner wünſchen ſeine Freunde, die 
Regierung entſchlöſſe ſich zu einem energiſchen Vorgehen zum Schutze des 
Mittelſtandes, der Handwerker und vor allem der Bauern, die ſich in einer 
— . aA—̊—U— ̃ —— 
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zwanzig Jahre alt iſt und außer Kollegienſchwänzen nichts Ge⸗ 
ſcheutes zu thun hat —“ N 

„Na, wo iſt denn nun der Grog für das Appelweib 2“ 
brummte der Student, ärgerlich und verlegen, indem er ſich 
erhob. — 

„Siehſt Du, mein Junge, ſo ganz verhärtet iſt alſo Dein 
Gemüth noch nicht. Und ehe ſie zum dritten Male kräht, wirſt 
Du ihr das Labſal bringen“. Während er mit Benutzung 
ſeines Schlafrockzipfels die heiße Blechkanne aus der Ofenröhre 
holte und das Getränk bereitete, fuhr er unbeirrt mit ſeiner 
Moralpauke fort: 

„Wie gejagt, das wäre das Schlimme noch nicht, aber aus 
purem Uebermuth 'was von Heirathen fallen zu laſſen, und nicht 
etwa bloß der Tochter, ſondern auch ihrer Mutter gegenüber, 
nimm's mir nicht übel! Ein gereifter Mann wie Du geht doch 
da etwas korrekter vor. Zuerſt läßt er ſich eine Zeitlang zwei⸗ 
mal wöchentlich raſiren, anſtatt wie bisher einmal die Woche und 
dann erkundigt er ſich vorſorglich, ob die Herren Profeſſoren auch 
wirklich geneigt find, zu Gunſten des neu zu begründenden Haus» 
ſtandes auf die Kollegiengelder zu verzichten. Aber ſelbſt dann 
dürfte man nicht gleich ſo forſch ins Zeug gehen, daß die wür⸗ 
dige Schwiegermutter in spe Deinem Alten mit einem Schreibe⸗ 
brieſe aufwartet, der ihm unter der Spitzmarke „liber Freint“ 
allerhand komiſche Fragen vorlegt. — So, mein Junge, hier iſt 
der Grog, aber vorſichtig anfaſſen, er iſt brühend heiß. Und 
ſchlag nicht etwa hin mit der Beſcheerung. — Draußen iſt's 
glitſchig. 

Harlung war die Sticheleien ſeines beträchtlich älteren 
Vetters, dem er auch in mancher Hinſicht zu Dank verbunden 
war, ſchon jo gewohnt, daß ihn die rückſichtsloſe Aggreſive we⸗ 


anz ungewöhnlichen Nothlage befänden. Redner wendet ſich gegen die 
2 Bebels und Manteuffels in der geſtrigen Sitzung. Bebel 
möge die Heuchelei in erſter Reihe bei ſeinen Elementen ſuchen. Wenn 
die bürgerliche Geſellſchaft heute mehr als ſonſt geſpalten ſei, ſo ſei das 
mit die Schuld der Regierung, die es nicht wie die frühere verſtanden 
habe, die verſchiedenen Elemente zuſammenzuhalten. Das uns nothwen⸗ 
* Ir 555 eine ſtarke Regierung. (Beifall bei den Nationalliberalen 
und rechts. 

Abg. Payer (ſüdd. Volkspartei): In der Thronrede fehle bei dem 
Hinweis auf die Hebung der ärmeren Klaſſen die Angabe über das „Wie“. 
Durch Steuer⸗ und Strafgeſetze ſei wohl in der Richtung nichts zu er⸗ 
reichen. Einer Finanzreform könne man r wenn dieſelbe ohne 
neue Steuern möglich iſt. Der Herr Schatzſekretär hat uns von der 
Nothwend igkeit neuer Steuern nicht überzeugen können. Ob die Steuern 
direkt oder indirelt zur Erhebung gelangen, der Mittelſtand müſſe ſie 
immer tragen. Redner wendet ſich mit beſonderer Schärfe gegen die ge⸗ 
forderten I Millionen für neue Schießplätze in Württemberg. Nicht einmal 
das den Bauern dafür geaahlte Geld für den Grund und Boden würde 
vielleicht im Lande bleiben, wenn die Leute, was ſehr wahrſcheinlich, da⸗ 
utit nach Amerika gehen würden. Der Kolonialetat verſchlinge enorme 
Summen. Die kulturellen Aufgaben, welche der Reichskanzler für dort 
plane, würden im Inlande einen ſehr dankbaren Boden haben. Er be⸗ 
wundere die Unſicherheit in der Marine: während früher große Panzer⸗ 
koloſſe für nothwendig gehalten wurden, wolle man jetzt kleine Kreuzer 
haben. Redner geht zum Falle Liebknecht über. Der Antrag würde jo 
erledigt werden, wie es ihm gebührt. Die Immunität ſei bedroht. Die 
Volksvertreter hätten wahrlich nicht ſoviel Rechte, daß ſie auch nur auf 
eins verzichten könnten. Redner kritiſirt ſatyriſch die Umſturzvorlage. Er 
erinnert an die Zuſage des Grafen Caprivi bei Bewilligung der Militär⸗ 
vorlage, keine neue Steuern zu erheben, welche die ärmeren Schultern be⸗ 
laſteten. Jetzt ſei dieſer Reichskanzler weg! (Große Heiterkeit). Da gäbe 
es ſchon wieder Leute, die da behaupteten, aus formellen Gründen brauche 
die jetzige Leitung des Reiches ſich nicht zu binden. Müſſe das nicht das 
Volk mit Mißtrauen erfüllen? Die Unzufriedenheit in Süddeutſchland 
beſtände mit Recht in den weiteſten Kreiſen. Kaum ſeien die ſüddeutſchen 
Bundesrathsmitglieder von der Berathung mit Caprivi über die Umſturz⸗ 
vorlage nach Hauſe gekehrt, ſei ihnen die überraſchende Mittheilung ge⸗ 
worden, daß Caprivi nicht mehr Reichskanzler ſei. Dergleichen 
müſſe den Anſchein erwecken, als ob die Reichspolitik nicht geführt werde 
im Einklang mit den Entſchließungen des Bundesrathes, ſondern über 
deſſen Köpfe hinweg. Redner erklärt zum Schluſſe, der Reichskanzler möge 
die Umſturz⸗ wie die Steuervorlage zurücknehmen und in Allem die größte 
Sparſamkeit zuſichern. Er würde ſich dadurch ein Verdienſt und Popularität 
erwerben. (Beifall links.) 

bg. Zimmermann (Reformp.). Während beim Abgange Bis⸗ 
marcks von der Freiſinnigen Partei in der Handhabung des Rechtes der 
Krone nichts Auffälliges geſunden wurde, kommen jetzt, wo Caprivi geht, 
von dieſer Seite allerlei Bedenken. Freilich ſei die angenehme Zeit der 
Börſe vorüber, in der ſchon eifrig die Rechnung gemacht wurde, wann und 
mit welchem Verdienſte unſere Kolonien verkauft würden. Beſſerung der 
Landwirthſchaft, geſetzliche Organiſation des Handwerks, und Börſenreform 
werde von ſeinen Freunden verlangt werden. Die Dienſtaltersſtuſen be⸗ 
rückſichtigen nicht genügen die unteren Beamten. Der Sozialdemokratie 
gegenüber müſſe das Chriſtenthum geſchützt werden. Das Judenthum 
greife die Sozialdemokratie nicht an. Den Erfolgen der Tabakſteuer ſtehe 
ie Frage der weiteren Eriflenz der dadurch brodlos werdenden Tabade 
arbeiter gegenüber. Redner kritiſirt den Mangel und Uebelſtände in der 
Rechtspflege. Er hebt einzelne Fälle hervor und giebt Vorſchläge zu zweck⸗ 
entſprechenden Aenderungen. Die Umſturzgefahr ſei nur auf dem Boden 
eines zielbewußten Antiſemitismus zu bekämpfen und nach dem Grundſatz 
des Fürſten Bismarck: „Wir Deutſche fürchten Gott und fonſt Nichts in 
der Welt.“ (Beifall bei den Antiſemiten.) 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Abg. Bebel 
nimmt das Wort zu einer kurzen persönlichen Bemerkung. Die üblichen 
Theile des Etats gehen an die Budget⸗Kommiſſion zur Vorberathung. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Antrag Schmid t⸗Elberfeld (Priorität 
der Initiativ⸗Anträge.) Antrag Paaſche natl.) Zuckerprämien⸗Antrag 
Keyl: Organiſation des Handwerks. Schluß 4 Uhr. 


—ũ— — — —-¼-— —— — 
Ausland. 


Oeſerreich⸗ Ungarn. 


Die noch ausſtehenden kirchenpolitiſchen Vorlagen gelangen Mitte 
Januar im Magnatenhauſe zur Verhandlung und wird dann die Regie⸗ 
rung nach erfolgter Abſtimmung über ihr Verbleiben im Amte ſich ſchlüſſig 
machen. — Der Fürſt⸗ Primas berief für den 18. Dezember eine 
Biſchofskonferenz. 


Italien. f N i 
In der Donnerſtagſizung der römiſchen Deputirtenkammer wird die 
Verleſung der Dokumente des früheren Premierminiſters Giolitti beginnen. 
Zunächſt ſoll Alles mitgetheilt werden, was auf den Verkehr von Miniſtern, 
Beamten und Abgeordneten mit dem berüchtigten Schwindelbankdirektor 
Tanlango Bezug hat. Crispi, der geſtern mit dem König eine längere 
ne hatte, erhielt die Genehmigung eventuell die Kammer aufzu⸗ 
löſen. Seine Stellung beim Könige iſt feſter denn je. Die radikale Preſſe 
ſagt in ihrer Beſprechung über die geſtrige Kammerſitzung, daß die Kammer 
endlich den Muth gefunden habe desen das ditktatoriſche Auftreten Cr ispis 
energiſch zu proteſtiren und auf deſſen Wort nicht mehr zu hören. Man 
laubt mil großer Beſtimmtheit an den Rücktritt Crispis, wenn auch nicht 
Seht, jo doch in nächſter Zeit. 
England. 
Der Ausſtand unter den Eiſenbahnbeamten iſt ausgebrochen und 
nimmt die Erregung zu. Bis jetzt haben ſich wieder 5000 Beamte der 
nord⸗öſtlichen Bahnſtrecken bereit erklärt, dem Ausſtande beizutreten. 


— Rußland. 3 
Die Kaiſerin⸗Mutter wird in dem alten Schloß Lazienka, wie es jetzt 
15 ſtändigen Aufenthalt nehmen. — Wegen eines an einem 13jährigen 
ädchen begangenen Sittlichkeitsve rbrechens war der frühere Chef der 
Riaſaner⸗Gouvernements⸗Gendarmerie, Oberſt Serbin, angeklagt. Die 
Geſchworenen bejahten in der geſtrigen Sitzung die Schuldfrage. Während 
fie der Gerichtshof zur Urthellsfällung zurückzog, tödtete ſich der Ange⸗ 

agte durch einen Schuß in die Schläfe. 

: Frankreich. 3 
Die heutigen 3 theilen folgende offizielle Note über die 
Affaire Dreyfus mit: Es wurden abſichtlich falſche Gerüchte verbreitet; 
es ift unwahr, daß Graf Münſter fi mit dem Miniſter des Aeußern noch 
in anderer Weiſe unterhalten hat, als daß er formell gegen alle Artitel 
der Pariſer Preſſe proteſtirte, weiche die deutſche Votſchaft in die Affaire 
Dreyfus hineinzuziehen verſuchte. Ferner iſt es unwahr, daß der Mi⸗ 
niſter des Aeußern dem Grafen Münſter Schriſtſtücke oder andere Doku⸗ 
— — — — — ——bẽ— ̃ — — 


niger berührte, als das Aufwärmen der blamablen Geſchichte an 
ſich. Darüber ärgerte er ſich. 

Asmus ſah dem jungen Herrn belufligt nach. „Im Grunde 
ein prächtiger Menſch, dieſer Hartung, aber leichtſinnig bis ins 
Aſchgraue.“ Wenn Asmus ihm in ſeiner trockenen biſſigen Art 
zu Leibe rückte, ſo geſchah das keineswegs aus bloßer Sucht, ſich 
an dem Vetter zu reiben. Vielleicht daß heute ausnahmsweiſe 
aus ſeiner Stimmung heraus ein paar bittere Tropfen die ſonſt 
wohlberechnete Doſis Spott verſchärften. Weder die Eltern des 
Studenten noch ſonſt wer in der Welt erreichten mit Mahnungen 
und Verwarnungen auch nur annähernd ſoviel, wie er, Asmus, 
mit einem einzigen wohlgezielten ironiſchen Hieb. Das 
wußte dieſer und er bediente ſich ſeines Einfluſſes mit umſo 
beſſerem Erfolge, als es ihm niemals einfiel, dem jungen Manne 
gegenüber das ſchwere Geſchütz ſeiner geiſtigen Ueberlegenheit 
aufzufahren, er vielmehr ſtets den Ton einer kollegialen Uzerei 
beibehielt, welcher nur in ganz ſchweren Fällen, wie heute zum 
Beiſpiel, einige heilſame Minorennitäts⸗Erklärungen durchklingen 


ieß 
Asmus hörte, wie Hartung unten an Jemand anrannte. 
Dann vernahm er, wie dieſer ſich entſchuldigte und eine Frauen. 
ſtimme antwortete. 1 Name wurde genannt. Gleich darauf 
taſtete ſich Jemand langſam die dunkle Treppe empor. 
N „Der re ſchickt mir doch nicht etwa Weiberbeſuch 
herauf — ?“ Haſtig zog er ſeinen abgetragenen grauen 


lafrock zuſammen, fuhr mit der Hand über ſein Haar und 
die inter — Tiſche Deckung ſuchend, Herein. Es hatte 
geklopft. 


(Fortſezung folgt.) 


mente überreicht habe, die ſich auf Dreyſus oder eine andere Spionage⸗ 
Affaire bezogen. 
A ſien. 

Dem Kaiſer von China in Peking brennt jetzt das Feuer auf „den 
Nägeln: 25000 Mann Japaner find bei Taku gelandet und wollen direkt 
auf Peking losgehen. An ernſtlichen Widerſtand iſt bei der totalen De⸗ 
moraliſation der chineſiſchen Truppen nicht zu denken. — Das wichtige 
Futſchau, nördlich von Port Arthur, iſt von den Chineſen ohne allen 
Widerſtand ihren Gegnern überlaſſen worden. Aus Kobe wird der 
„Times“ gemeldet, daß von Hirojhima eine neue Expedition nach China 
demnächſt abgeht. — Die „Times“ berichten aus Shanghai, der Vice⸗ 
könig von Nanking habe auf die Köpfe der Japaner Prämien ausgeſetzt. 
Die Japaner hätten dies aus aufgefundenen Schriftſtücken erfahren. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Marienwerder, 14. Dezember. (N. W. M.) Am 10., 11. und 
12. d. Mts. fand hierſelbſt vor einer aus den Herren Ober⸗Regiernngsrath 
Bode (Vorſitzender), Regierungsrath Berndts aus Danzig und Rechnungs⸗ 
rath Goede aus Berlin beſtehenden Kommiſſion die erſte Prüfung der 
Steuer⸗Supernumerare aus den Regierungsbezirken Marienwerder, Königs⸗ 
berg, Gumbinnen, Bromberg und Köslin ſtatt. Von zehn erſchienenen 
Prüflingen beſtanden die Prüfung 9 und zwar die Herren: Lippitz⸗Brieſen, 
Gaidel⸗Dt. Krone, George⸗Wehlau, Rietz⸗Lück, Hundrieſer⸗Marggrabowa, 
Wapmann⸗Inſterburg, Lüdtke⸗Mogilno, Herold⸗Kolmar i. P. und Junge⸗ 
Neuſtettin. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Dezember. Vor vier Jahren wandten 
ſich die Beſitzer des bei Schwornigag belegenen etwa 2000 Morgen großen 
Saniabruches mit einer Bittſchrift an die Regierung, das Bruch entwäſſern 
zu laſſen. Es wurden auch mit den 60 Intereſſenten Verhandlungen ge⸗ 
pflogen und die Gründung einer Genoſſenſchaft beſchloſſen. Das Geld hier⸗ 
zu ſoll durch eine Anleihe mit Amortiſation aufgenommen werden. Gleich⸗ 
zeitig wurde den Intereſſenten bekannt gemacht, daß die Regierung eine 
Beihülfe von 15,000 Mark geben würde. Vie ganzen Entwäſſerungskoſten 
würden 39,060 Mark betragen. Nun iſt dem Gemeindevorſteher zu 
Schwornigatz die Nachricht zugegangen, daß der Entwäfjerungsplan ge⸗ 
nehmigt ſei, jedoch ſoll der Moorboden nochmals in Betreff ſeiner Ertrags⸗ 
fähigkeit unterſucht werden. Es dürſte demnach in kurzer Zeit mit den Ent⸗ 
wäſſerungsarbeiten begonnen werden. ? 

— Elbing, 13. Dezember. Bei vollſtändiger körperlicher und geiftiger 
Rüſtigkeit feierte geſtern der in der preußiſchen Lehrerſchaft rühmlichſt be⸗ 
kannte Lehrerveteran „Vater Deltzer“ ſeinen 81. Geburtstag. Von Nah 
und Fern gingen Glückwünſche ein, welche beweiſen, daß der Name des 
ſchlichten Dorfſchullehrers unter der Lehrerſchaft Preußens einen guten Klang 
hat. Eine Deputation des hieſigen freien Lehrervereins, deſſen Ehrenmit⸗ 
glied „Vater Deltzer“ iſt, überbrachte dem noch immer nicht ruhenden 
— 5 auf dem Schlachiſelde des Schulweſens die Glückwünſche des 

ereins. 5 

— Neuſtettin, 14. Dezember. Das leichte Froſtwetter hat bereits 
ein noch im zarteſten Alter befindliches Menſchenkind zum Opfer gefordert, 
woran allerdings ſowohl Unverſtand wie Hartherzigkeit die Schuld tragen. 
Der vom Lande zugezogene Arbeiter Lohrke hatte in der Köslinerſtraße 
eine Wohnung gemiethet. Die Hausbeſitzerin verlangte aber die Voraus⸗ 
bezahlung der Miethe, wozu ſich der Mann nicht verſtehen wollte. Um 
ſein Recht zu ſuchen, begab er ſich darum zum Bolizeibureau und legte in⸗ 
zwiſchen ſein erſt dreiviertel Jahr altes, nicht allzu ſicher eingewickeltes 
Kind in den unweit der Wohnung befindlichen Gang, Hier iſt das arme 
Weſen dann erfroren. ; 

= Rieſenburg, 14. Dezember. Die Ober⸗Steuer⸗Kontrole hierſelbſt 
wird zum 1. Januar k. Is. aufgehoben. Der Bezirk des Steueramtes und 
des Ober⸗Steuer⸗Kontroleurs zu Dt. Eylau wird vom Bezirke des Haupt⸗ 
een in Strasburg abgezweigt und dem des Hauptſteueramtes in Elbing 
zugetheilt. 

Königsberg, 14. Dezember. Der höchſte Berg des Samlandes, 
der Galtgarben, welchen das 1818 zur Erinnerung an die Erhebung 
Preußens im Jahre 1813 errichtete Denkmal ziert, und auf welchem auch 
der eigentliche Gründer des Denkmals, Kriegs- und Domänenrath Scheffner, 
auf ſeinen beſonderen Wunſch feine Grabſtätte geſunden hat, liegt auf dem 
Gebiet des Gutes Galtgarben, deſſen Eigenthümer Herr Gutsbe itzer Buſch 
iſt. Um nun der Pflicht der SInitanäpaltung der Denkmäler der Provinz 
jederzeit ungehindert nachkommen zu können, hat die Provinzialverwaltun 
den Gipfel des Berges mit dem Denkmal und der Grabjtätte für 3000 WE 
ungekauft. Durch dieſen Uebergang in das Eigenthum der Provinz iſt den 
Beſuchern des Galtgarben der Zutritt zu dem Denkmal ein für alle Male 
geſichert, 

— Schneidemühl, 14. Dezember. Ein raffinirter Pferdediebſtahl iſt 
nach einer heute Vormittag bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung ein egan⸗ 
genen Depeſche bei dem Mühlenbeſitzer Klausdorf (Kreis Deutſch⸗ rone) 
ausgeführt worden. Geſtohlen wurde ein Fuchshengſt mit kurzem Schweif 
und länglichem Stern. Außerdem iſt aber noch ein gelber Korbwagen in 
die Hände des Diebes gefallen. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein Knecht 
9 mit Pockennarben im Geſicht, Der Deutſch⸗Kroner Kreis ſche int 
mit Vorliebe von Pferdeſpitzbuben bereiſt zu werden. 

———̃—̃—— = 


Locales. . 
Thorn, 13. Dezember. 

Ordensverleihung. Unſerm Landsmann, dem Botaniker, 
Sccond⸗Lieutenant der Reſerve Dr. Preuß, Leiter des Bolaniſchen 
Gartens in Viktoria im Kamerun Gebiet, iſt der König⸗ 
liche Kronen - Orden vierter Klaſſe mit Schwertern verliehen 
worden. 

> Berufung. Der bisherige Bezirksamtmann von Dar-es⸗ 
Salaam Leue (auch unſeren Leſern bekannt) iſt nach Tabora an 
Stelle des Lieutenants Siegel berufen worden. 

X Ehrenfold. Der Verband deutſcher Kriegsveteranen in 
Leipzig hat jetzt an den Kaiſer, den Reichskanzler und den Reichs- 
tag die geplante Bittſchrift abgeſandt, worin ein Ehrenſold nicht 
für ſämmtliche noch lebenden Veteranen, ſondern nur für die⸗ 
jenigen befürwortet wird, die in Folge der Anſtrengungen der 
letzten Feldzüge krank und ſiech geworden ſind, aber wegen ver⸗ 
ſpäteter Anmeldung ihrer Anſprüche keine Penſion erhalten. 

Krieger-Ueren Bei der morgen ſtattfindenden General: 
Verſammlung iſt „Vorſtandswahl“ anberaumt. Bei der Wichtig⸗ 
keit dieſer Tagesordnung wird pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen der Kameraden vorausgeſetzt. 

+ Turn- Verein. Eine Turnfahrt nach Culmſee iſt Für 
Sonntag in Ausſicht genommen. Der Abmarſch findet um zwei 
Uhr vom Kriegerdenkmal aus ſtatt. 

* Theater. Wer geſtern das Perſonen⸗Verzeichniß im Zettel 
ablas und die dort verzeichneten hiſtoriſchen Nauen der Bezeichnung 
der aufzuführenden Novität, eines Luſtſpiels, unreihte, den 
werden wohl gelinde Zweifel über den Erfolg des neuen Stückes 
befallen haben; denn die Gattung „hiſtoriſches Luſtſpiel“ hat 
ihren Ruhm längſt verloren, weil ihr kein Meiſter mehr erſtanden 
iſt. Was wir nun geſtern Abend ſahen, iſt indeß mehr als jene in 
luſtige Farben geſteckte Glorifikation in der Geſchichte berühmt 
gewordener Perſönlichkeiten, es iſt die wahrheitsgetreue Schilde⸗ 
rung des hauptſächlichſten Lebensabſchnittes aus der Familie 
eines rugmgekrönten Helden, die von wahrhaftem Gemüthe und 
echtem Humor diktirte Beſchreibung der Liebeswerbung eines 
jungen deutſchen Fürſten. Das Wunder, ein Luſtfpiel zu 
erleben welches auf hiſloriſcher Staffage aufgebaut, voll friſchen, 
unverſiegbaren Humors ift, die Spannung bis zu ſeinem letzten 
Worte aufrecht erhält und das Lachen kaum zum Stillſtand 
kommen läßt, iſt der unter dem Titel „Wie die Alten ſungen“ 
von Herr ! Karl Niemann verjaßten Arbeit zu danken, die ſich 
geſtern Abend einen Erfolg erwarb, wie ihn in dieſer Stärke und 
Echtheit ſeit langer Zeit kein Luſiſpiel erreicht hat. Was den 
Werth dieſer Wirkung hebt, iſt, daß die Figuren des Stückes 
nicht nach alten Familien⸗Gemälden kopirt ſind, ſondern, ſo wie 
ſie ſich da oben geben, wirklich agirten; denn ihr ganzes Thun 
und Gebahren durfte der Autor ihm überkommenen hiſtoriſch 
treuen Schriftſtücken entnehmen, deren Beſitz ihm verwar diſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu einer der bürgerlichen Hauptfiguren des 
Stückes verſchafften. Auch unſeren Darſtellern wurden lebhafte 


Ovationen zu Theil. Neben dem Gaſte, welcher den alten 
Deſſauer mit vieler Derbheit und Drillerei verkörperte, gebührt 
in erſter Linie unſerer braven Fr. Moſewius für ihre köſtliche 
Darſtellung der Hökerin Nanne ungetheiltes Lob. Sie entwickelte 
als Aepfelverkäuferin, die früher Marketenderin war und jetzt 
im Nebenamt eine Art Hofnärrin des alten Deſſauer iſt, der ſich 
von ihr die größten Grobheiten ſagen läßt, eine überwältigende 
Komik. Nach jedem Akte erſcholl anhaltender Beifall und hat 
ſich die Direktion entſchloſſen, das hochſt wirkungsvolle Stück 
am Montag mit Herrn Schmidt⸗Häßler zu wiederholen. 

Vorteag im Eitteratur- und Kultur-Berein, Auf dem im 
Inſeratentheil unſerer geſtrigen Nummer angekündigten Vortrag 
der Frau Dr. Nahida Remy aus Berlin machen wir an dieſer 
Stelle noch beſonders aufmerkſam: Der Dame geht nicht nur 
als Schriftſtellerin auf culturhiſtoriſchem Gebiete ein guter Ruf 
voraus, ſondern fie hat ſich auch als Nednerin bereits hervor⸗ 
ragend bewährt. Die Unbefangenheit, mit der dieſe außerhalb 
des Judenthums ſtehende Schriftſtellerin das Gebiet der alt- 
teſtamentlichen und talmudiſchen Litteratur behandet, ift ſchon 
an ſich geeignet, bei der heutigen Zeitſtrömung Intereſſe zu 
erwecken. 

(el“) Großes Loos. Der Hauptgewinn in der Schneidemühler 
Brurnenlotterie iſt auf Nr. 50 540 gefallen. 

— Die Wechſelſtempelſteuer-Einnakme hat im Monat Novem⸗ 
ber 676 389 Mk. betragen. 

„ Sircenftühle Eine bemerkenswerthe Entſcheidung be: 
züglich der vermietheten Kirchenſtühle hat das Reichsgericht gefällt. 
Der oberſte Gerichtshof ſprach ſich dahin aus, daß es als eine 
„Störung des öffentlichen Goltesdienſtes“ anzusehen iſt, wenn 
der rechtmäßige Miether eines Kirchenſtuhles einen Kirchenbeſucher, 
der ſeit Beginn des Gottes dienſtes bereits auf dieſem C5tuble ſitzt 
ſpäter, wenn er ſelbſt die Kirche betritt, von dem Kirchenſtuhle 
wegweiſen will. Es ſei die Pflicht des Miethers, vor Beginn des 
Gottesdienſtes auf der Stelle zu ſein, wollte er nicht ſeinen Sitz 
anderweitig vergeben ſehen. 

Zum Kleinbahngeſeß wird ausgeführt, daß nach wie vor 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen nur einige wenige aus⸗ 
ſchließlich dem Perſonenverkehr, und zwar im Weſentlichen dem 
der größeren Städte oder ihrer Umgebung gewidmete Kleinbahnen 
beſtehen. In ganz Oſtpreußen iſt ſeit 1892 nur eine einzige 
neue Bahn, und zwar in Königsberg ſelbſt, genehmigt, in Weſi⸗ 
preußen überhaupt keine. Der Reg. : Bezirk Gumbinnen beſitzt 
noch gar keine Kleinbahnen. Auch in den Reg. = Bezirken Poſen 
und Caſſel iſt keine einzige neue Kleinbahn entſtanden, obwohl 
in dem erſteren bie her nur eine kleine Rübenbahn, in letzterem 
nur die Caſſeler Straßenbahn beſteht. 

k Ueber das Beilſerum gegen die Diptlieritis wurde im Verein 
Berliner Aerzte wieder verhandelt. Profeſſor Baginsky. Direktor 
des großen Kaiferin » Friedrich-Krankenhauſes, ſtellte auf Grund 
feiner praktiſchen Erfahrungen den großen Werth des Heilſerums feſt. 
Wie der Heilprozeß reſp. die Beſſerung vor ſich gehe, möge unklar 
ſein, daß das Heilſerum das Allgemeinbefinden im hohen Maße 
beinfluſſe und ſelbſt zur Rettung ſolcher Kinder führe, die früher 
unbedingt als verloren galten, ſei nun einmal erwieſen und nicht 
zu beſtreiten. 

$—$ Jae Militäranwärter. Ein beſonders großer Andrang 
von Militäranwärtern zu Stellen im Kommunal» und Staats- 
dienfie hat ſich ſeit dem 1. Oktober d. J. allſeitig bemerkbar 
828 ‚zer girls Bewerber imesben „Ns, da das Stellenange⸗ 

w nter der a ur i 
Wartezeit gefaßt machen müfſen. e ee 1 
Sn » Dienfte find ganz außerordentlich viele Anmeldungen 
erfolgt. 

Erledigte Stellen für Militäcanwürter. Bezirk des Königl! 
Eiſendahn Betriebsamts Stolp, 1 Stelle des Fahrdienſtes, 1200 
Mark Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungszuſchuß; 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 
Mark Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungszuſchuß. 
Marienburg, Amtsgericht, Hilfsgefangen⸗Aufſeher, auf die Zeit 
von ſofort vis Ende Mat 1895, 800 Mark Gehalt. Thorn, 
Magiſtrat, Nachwächter, im Sommer 36 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich, geliefert wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka. 

. Jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige in Thorn 
hat eine Steuerklärung über fein Jahreseinkommen in der Zeit 
vom 4. bis einſchließlich 21. Januar 1895 dem Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion, Herrn Landrath Krahmer, ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. Die 
bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung 
verpflichtet. auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. 

* Steomverhehr. Nachdem die geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahr⸗ 
zeuge auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen am 29. November 
d. 38. eingeſtellt iſt, findet mit Genehmigung der Herren Reſſort⸗ 
Minifter die Erhebung einer Vergütung von ſämmtlichen die 
preußiſche Grenze bei Schillno ſtromab paſſürenden Fahrzeugen 
(und Flößen jeder Art und Größe zur theilweiſen Deckung der 
der Staatskaſſe durch die geſundheltspoltzeiliche Ueberwachung 
des Stromverkehrs erwachſenden Koſten vom genannten Tage 
ab nicht mehr ſtatt. 

— Weihnachtsüberraſchungen. Da rühmt man ſich, wir lebten heute 
in einem durchaus praktiſchen Zeitalter, in welchem keinerlei unpratliſche 
Thorheiten mehr begangen werden könnten. Nun das Letztere mag dann 
doch ſehr, recht ſehr ſogar dahingeſtellt bleiben, es paſſiren ſchon Dinge 
zwiſchen Himmel und Erde, von denen die Geſcheidtheit blutwenig, das 
Gegentheil davon aber recht viel weiß. Indeſſen praktiſch iſt unſere Zeit 
heut gewiß, das Lob muß ihr Jedermann gönnen, der da beobachtet, wie 
eute im geſchäftlichen und gewerblichen Leben Alles und Jedes ausge⸗ 
nützt wird, wie aus ſcheinbar ganz unnützen Dingen noch recht ſtattliche 
Werthe gezogen werden. Die praktiſchen Leute gehen ihren Weg ſtracks 
fort und wollen von Ueberraſchungen nichts wiſſen! Warum nicht? Weil 
Ueberraſchungen ihre genauen Berechnungen ſtören, und das gefällt nicht. 
So erheben fh denn auch zum Weihnachtsfeſte immer Stimmen, die gegen 
das Ueberraſchen eifern, weil dabei gemeinhin mehr Thorheit als etwas 
anderes herauskomme, weil die beſtgemeinten Ueberraſchungen oft gerade 
das Gegentheil von dem bewirken, was ſie erreichen ſollen, und der zu 
3 auch mit ſo vielen ein⸗ und deſſelben Kalibers bedacht wird, 
daß er nimmer aus noch ein waß. Mancher Schriſtſteller hat ſich dieſes 
Themas von den Ueberraſchuugen ſchon mit vieler Laune beſchäftigt, und 
vor allem ſchildert Fritz Reuter dieſes Kapital in der kleinen Meiſter⸗ 
erzählung „Was bei einer Ueberraſchung heraus kommen kann!“ mit 
köſtlichem Humor. Es iſt allerdings wahr, daß Weihnachtsüberraſchungen 
durchaus nicht immer erfreulich, im Gegentheil auch recht verſtimmend 
wirken können, oder doch nur den Erfolg haben, daß ſie mit vollendeter 
Gleichgiltigteit aufgenommen werden, und hierauf berufen ſich vor allen 
Dingen die, welche gegen die Ueberraſchungen eifern und der hausbackenen 
Geſchenkdarbringung das Wort reden. Iſt denn das ſo recht? Doch ge⸗ 
wiß nicht! Das iſt genau ſo, als wenn Jemand in einen prächtigen Feſt⸗ 
raum geführt und ihm da ein Teller mit Kartoffeln und Salz vorgeſetzt 
würde. So paßt auch Weihnachten nicht zu den Leuten, die nur praktiſch 
ausklügeln wollen, das letztere kann man zwölf lange Monate hindurch be⸗ 
orgen, Weihnachten hingegen feiert man nur ein einziges Mal im Jahre. 

3 iſt eben zu unterſcheiden zwiſchen verfehlten und gelungenen Ueber⸗ 
raſchungen. Kann eine verfehlte Ueberraſchung verſtimmen oder gleich⸗ 
gültig laſſen, fo iſt bei der gelungenen die Freude um jo größer. Wie 
oll man es nun anfangen, immer mit einer gelungenen eberraſchung 


— — 


— 


Herborzittreten ? Das iſt nicht jo ſchwer, wenn man ſich nur etwas Mühe 
giebt, ſich in Charakter und Neigungen deſſen zu vertiefen, den wir über⸗ 
raſchen wollen. Wir nehmen an, daß das alte Wort wahr iſt, wonach 
man einem geſchenkten Gaul nicht ins Maul ſieht, und ein höflicher Menſch 
wird ſich ja auch ſtets über ein ihm dargebotenes Geſchenk „freuen.“ Aber 
zur Erzielung einer wahren Herzeusfreude gehört noch etwas mehr, vor 
allem, daß wir reiflich bedenken, ob der Gegenſtand der Ueberraſchung unn 
auch wirklich für den zu Ueberraſchenden paßt; wollen wir das nicht thun, 
dann bleiben wir allerdings lieber beim praktiſchen, damit erzielen wir 
mehr Effekt. Wie offt geſchieht es nicht z. B., daß einem Menſchen mit 
ernſter Lebensanſchauung irgend welchen leichten Krimskrams dargebracht 
wird, wo ein gutes Buch für ihn viel beſſer paßte? Den Werth der 
Ueberraſchung macht nicht der äußere und materielle Werth aus, ſondern 
ihr wirkliches Gelingen. Ueberraſchen wir ſo zu Weihnachten, giebt es 
doppelte Freude. a 
+ Zur Warnung ſei folgender Fall mitgetheilt. Durch einen Cellu⸗ 
loidkamm, welchen ſie im Haar trug, iſt eine zur Zeit in Berlin konditio⸗ 
nirende Kindergärtnerin ſchwer zu Schaden gekommen. Die Dame hatte 
ſich am Klavier niedergeſetzt und iſt jedenfalls dem Lichte zu nahe ge⸗ 
kommen, denn plötzlich hatte der Celluloid-Einſteckkamm Feuer gefangen und 
auch bereits das Haar in Brand geſetzt. Der Verſuch, den Kamm heraus⸗ 
zureißen, hatte zur Folge, daß die Aermſte an den Händen und im Ge⸗ 
ſicht ſchmerzhafte Brandwunden lauch die Augen find in Mitleidenſchaft 
gezogen und die Wimpern vollſtändig abgejengt) erlitt, jo daß ſie nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Namentlich bei dem Gebrauch von 
Celluloidgegenſtänden für Kinder iſt bei der leichten Entzündbarkeit des 
Materials große Vorſicht geboten. £ 1 
— Staatszuſchüſſe für das Fortbildungs⸗Schulweſen. Die Fonds 
des Handelsminiſteriums für das Fortbildungsſchulweſen in den theilweiſe 
polniſchen Lan destheilen haben nur zum Theil verbraucht werden können, 
und haben ſich hier infolge des Uebertragbarkeitsvermerks ſehr beträchtliche 
Mittel angeſammelt. Nach der „Nat. Ztg.“ find in dem preußiſchen Etats⸗ 
entwurf für 1895 | 96 von jenem angeſammekten Fonds 150000 Mark 
für die allgemeine Unterſtütung der Jortbildungsſchulen verfügbar ge⸗ 
macht und iſt außerdem der betreffende Poſten für die theilweiſe polniſchen 
Landestheile, da er in der bisherigen Höhe noch niemals verbraucht wurde, 
um 30000 Mark zu Gunſten dringender Verwendungen verkürzt worden. 
— Dampfer⸗Führeinſtellung. Wegen eingetretenen Eisgangs iſt der 
Trajekt mittelſt Dampfers über die Weichſel heute Mittag eingeſtellt. 
88 Guter Fang. Einen „ſchweren Jungen“ hat geſtern unſere Polizei 
ſeſtgenommen. Ein großes Sündenregiſter hat der erſt im Auguſt d. Is. 
aus dem Gefängniß entlaſſene „Arbeiter“ Rochus Gajewski aus Ruſſiſch⸗ 
Polen gebürtig, wieder auf dem Kerbholz und dürfte diesmal für längere 
Zeit ins Zuchthaus wandern, da Gefänguißſtrafe nicht mehr zulangen wird. 
Am 30. October ſaß der Inhaftirte im Ferrari schen Gaſthauſe in Podgorz 
und hatte daſelbſt Gelegenheit, der Begrüßungsſcene unter den Geſchwiſtern 
Ferrari, die den Beſuch ihres Bruders, des Kaufmanns F. aus Berlin er⸗ 
halten hatten, beizwvohnen. Nachdem Herr F. ſich in ſeinem angewieſenen 
Zimmer vom Reiſeſtaub geſäubert, und darauf im Gaſtzimmer ſich mit 
ſeinen Geſchwiſtern unterhielt, ſchlich ſich Gajewski auf das beſagte Fremden⸗ 
immer, welches er, wie auch den darin befindlichen Koffer unverſchloſſen 
fand. Mit kühnem Griff entnahm er letzterem ein Etui, welches eine 
goldene Uhr nebſt langer Kette und Berloques, drei ſelten ſchwere goldene 
Ringe, zwei davon mit edlen Steinen gefaßt, eine antike Buſenna del, 


Manchettenknöpfe, ein goldenes Pincenez in ſich barg nnd entfernte ſich un⸗J — 


geſehen aus dem Hauſe. Alle angeſtellten Recherchen blieben ohne Erfolg 
und gab man die einen Goldwerth von 1000 Mark repräfentirenden Werth⸗ 
ſtücke bereits für immer verloren. — Vor drei Wochen wurde mit ſelte ner 
Frechheit aus einem Coupee vierter Klaſſe dem Schloſſer Richter aus 
Biſchofswerder, welcher hier durchreiſte, ſein Koffer mit Kleidungsſtücken 
im Werthe von ca. 40 Mark geſtohlen, ohne daß man die Spur des 
Thäters zu finden vermochte. Das gleiche Schickſal mit dem armen 
Schloſſergeſellen hatte am 10. d. M. ein reiſender Handelsmann zu theilen, 
welche in einem unbewachten Augenblick ſein großer Koffer mit Klei⸗ 
dungsſtücken, Waſche u. ſ. w. im Werthe von 250 Mark vom 
Perron verſchwunden war. Der beſtohlene Handelsmann begab ſich auf 
die Suche nach ſeinem Koffer zund hatte geſtern durch Zufall das Glück, 
denſelben unverſehrt in einem Speifefeller in der Seglerſtraße ſtehen zu 
ſehen. Er benachrichtigte den Polizei⸗Sergeanten Kabel von ſeinem Funde 
und recherchirte dieſer nach dem angeblichen Eigenthümer des Koffers. Der⸗ 
ſelbe war nach Ausſage der Wirthin ausgegangen, kam jedoch im Laufe 
des Nachmittags zurück und wurde nunmehr feſtgenommen. Bei der Ein⸗ 
gangsthür zum Polizei⸗Bureau entledigte ſich der gefeſſelte Arreſtant 
— 1 5 kleinen 838 eee er 8 „aus den 

ur ba laſſen dann mit dem Fuß unter die an der 
Einga 8 h ür Pehende aße ne ſtieß. — Bei der durch en Kommiſ⸗ 


ſarius Zelz vorgenommenen Leibesviſitation wurde die Uhr nebſt Kette 


und Berloques, die Buſennadel und er. 15 Mk. Geld vorgefunden. Dieſe 
Gegenſtände wollte G. in Polen geſtohlen haben. Kommiſſarius 
Zelz muthmaßte, daß dies die dem Kaufmann Ferrari geſtohlenen Sachen 
wären und wurde durch das vorgeſuchte Verzeichniß darin beſtärkt. Herr 
Kaufmann Auguſt Ferrari von hier wurde herzugerufen und recognoſcirte 
die vorgelegten Goldſachen als ſeinem Bruder gehörig, nur fehlten 
noch die werthvollen Ringe und das Pincenez. Auf gütliches Zureden be⸗ 
quemte ſich G. zum Geſtändniß, daß er die Ringe unter die Waſſertonne 
und das Pincenez in der Zelle unterm Strohſack verſteckt habe, woſelbſt die 
Sachen auch gefunden wurden. Mittlerweile waren aber bei der Polizei 
. 


Bekanntmachung. 
Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 
7. d. Mts., welche vielfach zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen geführt hat, fordern wir die bei der 
ſtädtiſchen Feuerſocietät verſicherten Hausbe⸗ 
ſizer, welche ihre Gebäude bereits mit 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations-Einrich⸗ 
tungen verſehen haben, auf, einen Antrag 
auf Nachverſicherung dieſer Anlagen bei uns 
zu ſtellen. Aus dem Antrage müſſen die 
Koſten der Anlage, ſei es als Rechnungs⸗ 
belag oder durch kurze Beſchreibung hervor⸗ 
ehen. In 5 dieſem Falle erwachſen dem 
auseigenthümer für die Nachtaxirung dieſer 
Einrichtungen keine Koſten. 
Sollte ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, ſo wird angenommen, daß der be⸗ 
treffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu verſichern wünſcht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandſchäden 
daran dieſe nicht vergütet. (5031) 
Thorn, den 11. Dezember 1894. 
Der NMagiſtrat. 
8 Lager von 
cao und Shocoladen, 
3 Prünellen, 
eigen, Hultaninen, 
sravbenrofinen, 
Sch aal mandeln 
2 2 
Dresd. Yfeffernüffe, 
Engl. Nolis und Drops, 
Bonbons aller Art 
iſt tur das Weihuachtsfeſt reichlich 
kompletirt. 


M. H. Olszewski. 
Veſle oberſchleſtſche 


1 Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen, wie jedem 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager 
und frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtraße 2. 
Bud führungs⸗ Arbeiten 


übernimmt (4525 


250 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2 


(5063) 
Achtung! 
bin 


sohn täglich geöffnet. 


bei 


und 
empfiehlt 


ſchnitt⸗, Holzbrand⸗ 


Zeit ausgeführt. 
ſchuell und billig. 


-möbl. Zim. u. Kab. 


Grösste Auswahl 


Papier-Confection 
bei E. F. Schwar tz. 


Puppen-Perrücken 
fertigt ia allen Farben fund Friſuren. 
Benno Elsner, 

Seglerſtr. 19. 


Ad) Achtung! 

Mit einer Ladung vorzüglicher Eßzäpfel 
hier eingetroffen. Auf dem Altjtädt. 
Markt im Keller bei Bäckermſtr. Loewin- 


8 7 . 2 
I 55 Klassiker, 


Geschenklitteratur u. Prachtwerke 


Walter Lambeck. 


Meſſiua Apfelfinen 


Citron en f 


M. H. OIszewski. 
Sen Laubſäge⸗, Schnitz⸗, Kerb⸗ 


malerei Vorlagen, 
Preiskourante mu 1200 3 iujtrationen, 
auch über Werkzeug und Materialien, 
30 Pfennig Brief marken. 
Mey& Widmayer i. München. 
Sämmtliche 
Korbmacherarbeiten 
werden ſauber und billig zu jeder 
Reparaturen 


Ogrodowiez, Korbmachermeiſter.] bei 

Heiligegeiſtſtraße 17. ( 
993561. Jim. u. Tab. m. auch o. Bur⸗] ber Niederlage bei Anders & Co, Thorn. 
ſchengelaß z. v. Brückenſtr. 28, II. 


m. auch ohne Peuſion Bäckerſtr. II, pt. 


noch zwei Diebſtähle angemeldet worden. In der Herberge war eine 
Eigarrentaſche und fünfzig Cigarren, dem Hausdiener des Reſtaurateurs 
Dylewski aus ſeiner Stube die Weckeruhr entwendet worden. G. geſtand 
auch dieſe beiden Diebſtähle vollführt zu haben. Man nimmt an, daß noch 
mehrere Anzeigen eingehen werden und das Conto des G. hiermit noch 
nicht abgeſchloſſen iſt. — Die Beſtohlenen haben ihre ſämmtlichen Sachen 
wieder zurückerhalten. Dem Polizeiſergeant Kabel händigte Herr Ferrari 
eine Prämie von 50 Mark aus. re 

np Vermuthlich geſtohlen iſt eine lange Halskette mit Perlen, welche 
von einem fremden Manne am 12. d. Mts. auf dem Hauptbahnhof am 
Buffet mit dem Bemerken abgegeben wurde, daß dieſelbe von einer Dame 
abgeholt werden würde. Da ſich bis jetzt niemand gemeldet hat iſt die 
Kette der Polizei eingehändigt worden. 

—8 Schweineeinfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden 162 Schweine ein⸗ 

eführt. 

gel * Gefunden. Ein ſchwarzer Muff auf einem Marktwagen. Näheres 
im Polizei Selretariat. 

Polizeibericht. Arretirt wurden 7 Perſonen. 

(Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,26 Meter über 
Null. Die Weichſel treibt Grundeis, die noch an dem Bollwerk ſtehenden 
Kähne machen Anſtalten, in den Winterhafen zu gehen. 


O Moder, Auf Anordnung der Kgl. Regierung fol in der Angele⸗ 
genheit, betreffend die Beſoldungsordnung der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Volksſchulen in Mocker nochmals verhandelt werden, wozu als 
Kommiſſar der Kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig hier eintreffen wird. 
Ferner ſoll über die Umſtellung der Pumpe an der Knabenſchule Beſchluß 
gefaßt werden. Zu dieſem Zweck findet am Sonnabend den 15. Dezember 
er. Nachmittags 2 Uhr eine außerordentliche Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung ſtatt. 

— Th. Papau, den 13. Dezember. Auf dem Gute Frſch. Papau 
gerieth geſtern beim Häſckelſchneiden der Arbeiter Czysnikowsti ins Ge⸗ 
triebe, wobei denſelben der linke Arm zweimal gebrochen wurde. 

*Podgorz, 14. Dezember. Einen recht unangenehmen und bei 
Finſterniß gefährlichen Weg haben die Paſſanten nach hierher und umge⸗ 
kehrt zurückzulegen und dieſes iſt der von der Holzbrücke durch die Unter⸗ 
führung der Eiſenbahn. Dieſe Wegſtrecke wird ſo gut wie gar nicht be⸗ 
leuchtet und herrſcht in dem Unterführungs⸗Durchgange rabenſchwarze 
Finſterniß. Dazu kömmt noch, daß die Unterführung mit Bohlen gedeckt 
iſt und durch die klaffenden Spalten ſchmutziges Waſſer, ablaufendes Ma⸗ 
ſchinenöl etc. durchſickert. — Es wäre an der Zeit, daß der Eiſenbahn⸗ 
fiskus hier endlich für ordentliche Beleuchtung und für Eindeckung der 
Unterführung durch Eiſenblech zum Schutz für das Beſchmutzen der Kleider 
Sorge tragen würde. 

O Leibitſch, 13. Dezember. Ende vorigen Monats wurde bei einem 
Hunde durch Herrn Kreisthierarzt Matzger die Tollwuth feſtgeſtellt. In 
Folge deſſen iſt, da der Hund frei umhergelaufen iſt, hier und für Dorf 
und Ort Gremboezyn die Hundeſperre verhängt worden. * 1 

— Von der Grenze, 12. Dezember. Das Branntweinmonopol ſoll 
im nächſten Jahre auch im Südweſt⸗ und Nordweſtgebiet Rußlands ein⸗ 
geführt werden. Der Reichsrath erthält demnächſt eine entſprechende Vor⸗ 
lage des Finanzminiſters. Durch das Monopol werden die Großgrund⸗ 
beſitzer in den baltiſchen Provinzen geſchädigt. g 


Telegraphiſche Depe ſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Peters burg, 13. Dezember. Wie verlautet, lehnte Schuwaloff 
die Nachfolgerſchaft Gurkos ab. Sollte ihm jedoch der Zar die 
Annahme anbefehlen, ſo würde er dahin wirken, daß das Recht des 
Generalgouverneurs erweitert, eventuell das Gouvernement Warſchau 
in eine Statthalterſchaft umgewandelt werde. 

Karlsruhe, 13. Dezember. Obwohl das 
Großherzogs ſich gebeſſert hat, iſt doch das Abhalten der üblichen 
Audienzen abgeſagt worden. | 

Stuttgart, 13. Dezember. Württemberg führt nach Verein⸗ 
barung mit den übrigen ſüddeutſchen Staaten vom 1. März 1895 
ab die vollſtändige Sountagsruhe im Eiſenbahn⸗Gütervertehr ein, 
mit Ausnahme einiger weniger nothwendiger Beſchränkungen. 


Briefkaſten. 


R. G. Auf Ihre: Anfrage, wieſo der angeſchüttete Fahrweg von der neu an⸗ 


gelegten Benderſtraße nach dem Botaniſchen Garten wieder abgekarrt wird, [wir uns wohl bewußt, 
nachdem er kaum geſchüttet worden iſt, können wir Sie dahin aufklären,] Das iſt aber gerade der 
daß die Fortifikation dieſes angeordnet hat, da dieſe Anlage gegen die Beſchäftigungsmittels, daß es nicht veraltet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 14. Dezember 1894: 
um 8 Uhr Morgens — 1 —. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: klar. 
Windrichtung: Südoſt. 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 14. Dezember . 0,24 über Null 
A Warſchau den 5. Dezember . 079 „ „ 
P Brahemünde den 13 Dezember. . 2,52 7 
Brahe: Bromberg den 13. Dezember . . . 5,26 „ „ 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember. 
Wetter kalt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen bei kleiner Zufuhr unverändert 122 pfd. 118 Mk. 127 pfd. 
hell 125 Mk., 131 pfd. 127 M. 

Roggen ſehs ſchwaches Angebot unverändert 1223 pfd. 1067 Mk 
124 pfd. 108 Mk. 

Gerſte nur feine nalität begehrt andere vernachläſſigt 1206 Mk. 
feinſte über Notiz. Mittelw. 1028 M. 

Erbſen Futterw. 100 Mk. 

Hafer gute Qualität 1006 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 


Beolegrapbifhe Schlußeourſo. 
Berlin, den 14. Dezember. 


Tendenz der Fonds börſe: feit. 14. 12. 94. 13. 12.94 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 221,15 | 221,25 
Wechſel auf Warſchau ku 220,15 | 220,45 
Preußiſche 3 proc. Conſols 95,10 95,10 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 104,20 104,25 
Preußiſche 4 proc. Conſolss +» 105,60 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proe + 68,20 68,— 
Polniſche Liquidationspfand briefe. 67,40 67,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . 101,50 | 101,40 
Disconto Commandit Antheile. . » « » 206,50 | 205,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,20 164,15 
Weizen: Dezember. 134,50 134,50 
EL SE JE ( 138,50 | 139,25 

loco. in New⸗Dork . . . +. 62,% 63,0 

Roggen: 7. ER 115,— | 115,— 
DE a RE ck 114,75 | 114,75 
Nl... A ee 
Juni: 11925 19 

Nüböl: Dezember. S 43.20 43,20 
IRB EN ne Eee ae an eu 43,80 | 44,— 
Spiritus: 50er looo. a er 53,10 | 52,10 
TORE DO ae ae 32,40 | 32,40 

er Dezeiiben 5. are 36,70 36,60 


70er Mai. ee . 37,90 | 38,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß reſp. 4½ pCt. 


Unwohlſein des — — 


iu: GEBE 
Modernſte u. jolideite Männerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 

Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und hochfeinen 

Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann verſenden bereit⸗ 


willigſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 


Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt an viele Eltern die 


Sorge um die richtige Wahl der Weihnachtsgeſchenke immer dringender 
heran. Wenn wir nun als ſehr empfehlenswerthe Geſchenke für Kinder 
über drei Jahren die Richter ſchen Anker⸗Steinbaukaſten nennen, jo find 
daß wir dadurch auf feine Neuigkeit hinweiſen. 

große und ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiel⸗ 
Durch die ſinnreichen Er⸗ 


Rayonverhältniſſe verſtößt. Bei dieſer Behörde iſt vorher nicht angefragt gänzungsordnungen bleiben die Anker⸗Steinbaukaſten ſtets neu, da jeder 


worden, ſonſt wäre wohl die Arbeit. Was uber den 


leider überflüſſig Ergänzungskaſten neues dringt; 


ja die alten Kaſten können durch dieſe 


verurſachten Koſtenpunkt anbetrifft, ſo ſcheinen Sie mit zu hohen Ziffern Einrichtung immer werthvoller und unterhaltender geſtaltet werden. Es 
rechnen. Immerhin dürften ſich die Koſten doch gegen 1000 Mark würde zu weit fahren, wollen wir die vielen Vorzüge dieſes Spielmittels 


u 
hetauten. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


i Taschen-Uhren 
in Nickel M. 3.—, M. 5.50, M. 8.—, 


in Silber M. 10.—, M. 11.—, M. 13.50, 
M. 15.— u. höher, in Gold M. 20.—, 
M. 28.—, M. 35.—, M. 42.—, M. 50.— 
und höher. 


Wecker-Uhren 


zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3.—, mit 
Kalender M. 4.—. 


Regulateure 
zu M. 6.—, M. 7.50, M. 8.—, 
M. 9,50, M. 14.—, M. 16.—, 
Mi. 20.— und höher. 
Illuſtrirte Cataloge verſendet gratis 
und franko das Uhrenverſandtgeſchäft 
Carl Schaller, Conſtanz. 


(5015) 


* 


* vi 


* Bes 
* 


(5061) 


Nur d monatl. aufeinanderfolg. u. je olg or a. 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


her erhält. Der Teilnehmer kann durch 
| von den in Treffern 4 Mark 
500000, 400000, 300000 eto. zur 


Auszahlung gelangenden oa 


ee 20 Millionen 
— 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


indestens aber nicht ganz den halben garan- 
Arten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zle- 
hungslisten gratis, Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. .10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M 


N 
Sie husten . 


mehr 
bei Gebrauch der berühmten 


Pol 


und Holz⸗ 


(5036) anerkannt beſtes im Gebrauch dilligstes 
uſten, Heiſerkeit, Katarrh und 
Verſchleimung echt in Pak. à 25 Pf. in 


1 od. 2 Herren 


[Speise Brückenstrasse 20 


«[nebit Haus 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Breſteftc. 30 J. Din 


— — — — 
* passendes Geschenk * 


* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. — 


Dürener Cartons 
pro 100 Stück 
in hocheleganter 
Verpackung 
| Rathsbucharuckerei | 
| ' Ernst Lambeck, Thorn. l 


Berlin SW.19, Ierufalemerftr.14. 


Verſuchen Sie 1 Packet a 25 Pf. 5 
(40=fache 
ysukfim ©. 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel der 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn. 


C AAT 
Beſte Königsberger 


Gelreide⸗Preß⸗ Hefe 
höchſte Triebkraft, täglich friſch bei 
Max Glässer, 
Gerstenstrasse16 Strobandstrasse-Ecke. 
NE TREE ER ET ee 

Meine gut renommirte, in vollem 
Betriebe befindliche 


Bäckerei 


hier näher beſprechen, wir verweiſen auf die von der Firma F. Ad. Richter 


& Cie. in Rudolſtadt zu beziehende illuſtrirte Beſchreibung, und vor allen 


Dingen auf die Anker⸗Steinbaukaſten ſelbſt; ihre herrlichen Bauvorlagen 


ſind die beſte Empfehlung. 2 
Hämmtliche Schuhsteppereien 


* bevor- * werden jauber und billig zu jeder Zeit 
tenen ausgeführt J. Pelleck, Gerechteſtr. 18. 


* Weihnachten * 


Ein gut erhaltener 
empfehle als sehr * 


Rollwagen 3 


iſt billig zu verkaufen. 8 
Geiligegeiſtſtraße 6. 


M. Osmanski J. Pawlick. 


F ĩͤ v Ar erh een 
Für mein Tapiſſerie und Kurz ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſache ich eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die mit der Branche u. allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt. 


A. Petersilge, Thorn. 
Kirchliche Nachrichten. 


3. Sonntag d. Advent, d. 16. Dezember 1894 
ER ee e. 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. Bas 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Ausbau des Bethauſes 
Grünthal Diözeſe Pr. Stargard. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Bethaus in Schönfeld Pa⸗ 
rochie Krojanke. f 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr. Herr Sa N Rehm. 


Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ 1 — Goltesdienſt. Pig 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. N 


Schloß kapelle in Lulkau. 
Vormittags 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Candidat Gellon neck. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Kirchbau in Rehhof. 


siten- Karten 


tellungen bitte recht- * 


| 
| 


zeitig aufzugeben * 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und. 
ohne Goldschnitt. g 


| 


+ Hoflmann- 


10 


und Harmoniums tigen 


unter Garantie eiſen, 
wär dur gef Wiebe fat, tm 


bequemer Jahlweiſe 
&eorg Hoffmann, 


Gegenwart. (4720) 


iſt fofort zu verkaufen. 
ter's Wwe., Schillerſtr. 8. 


Für 


mein 
reichhaltiges Lager 


Weihnachts-Geschenke 


bringe ich in empfehlende Erinnerung 


Prachtwerken, 
Klassikern 


in allen Ausgaben. 
Gedich tsammlungen, Romane etc. 


Grosse Auswahl in 


Bilderbüchern und Jugendschriften 
für jedes Alter. 


Papierausstattungen in allen Preislagen. 


=== Photographien == 
Alle Sorten Kalender ete. 


Kataloge auf Wunsch. 


Plötz & Meyer, 


Bierversandtgeschäft, 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
offeriren zum be vorſtehenden Feſte in Flaſchen u. Gebinden verſchied. Größe: 
Münchener Augustinerbräu. 


Culmbacher Exportbier 
(aus der Export⸗Bierbrauerei vorm. Carl Petz, Actiengejeljchaft 
Culmbach in Bayern). 


Königsberger (Schönbuscher Märzen) 
Höcherlbräu: (helles u dunkles Lagerbier) 
3 Münchener à la Spaten 
gut flaschenreifes Grätzer und engl. Porter. 
?Beſtellungen bitten möglichſt rechtzeitig aufzugeben. 1 
C ˙»- FETT ui mmtlie he 


5056) 


stets die feinste Marke. 


Blooker Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16. Berlin Nw 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Willy Oowalsky 
iſt durch Zwangsvergleich beendet. 

Culmſee, den 8. Dezember 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlan am 


Sonnabend, 22. Dezember, 

i von 9 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Dameran, 

Zum Verkaufe kommen ungefähr aus 
dem Einſchlage 1895: 60 Stück birk. 
Stangen, 115 Stück kief. Bauholz mit 
120 Fm., 126 Rm. kief. Kloben, 156 
Rm. Knüppel, 68 Rm. Stöcke, 104 
Nm. Reiſig I. Kl. und 92 Rm. Rei⸗ 
fig II. Cl. 

Aus dem Einſchlage 1894: 

89 Rm. kief. Kloben und 44 Rm. 
Reiſig II. Cl. 5046) 


( 
Königliche Oberförſterei. 


Strembaczno 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 

Mittags 1 Uhr bis auf Weiteres ganz ein⸗ 

geſtellt. (5059) 
Thorn den 14. Dezember 1894. 

Die Polizei-Permwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe für die 
Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 1898 
haben wir einen Bietungstermin auf 

„den 27. Dezember d. 38., 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
[Rathhaus 1 Treppe] anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau I während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 10. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben ein namentliches Verzeichniß 
der ſämmtlichen in Thorn aufhaltſamen 
ansgebildeten Kranken Pflegerinnen 
höhernorts einzureichen und richten daher an 
dieſelben (mit Ansnahme der Ordensſchwe⸗ 
ſtern und Diakoniſſen) das Erſuchen, ſich in 
unſerm Armen⸗Bureau zu melden. 

Auch die hierorts ausgebildeten und 10 
prüften Kranken = Pflegerinnen wollen ſich 
melden. (5049) 

Thorn, den 12. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt —— 1 
.— 13. Dezember 1894 find gemeldet: 
ER > Geburten 
1. Tochter dem Gärtner Friedrich Bartel. 
2. Tochter dem Schloſſer Franz Reimann 
3. Sohn dem Arbeiter Franz Strzelecki. 
4. unehelicher Sohn. 5. Tochter dem Huf⸗ 
ſchmiedemeiſter Leon Kwella. 6. Sohn dem 
Arbeiter Franz Buzickowski. 7. Sohn dem 
Arbeiter mins Tzackowski. 8. Tochter 
dem Schmied Franz Bleszkewiez. 9. Tochter 
dem Maurer Felix Gorczinski. 10. Sohn 
dem Zimmermann Heinrich Telke. 11. Sohn 
dem Maſchiniſten Johann Burtoszindi. 
12. Sohn dem Maurer Fran 5 


5050 


b) Sterbefälle 


1. Chriſtine Brink Altſitzerin⸗Schönwalde, | „EN 


73 Jahre. 2. Anna Paprotzki, 45 Jahre. 
3. Senger Mieliwek⸗ Colonie Weißhof, 
1 Monat. 4. Hedwig Ewald, 6 Monate. 
5. Auguſte 99155 51 Jahre. 6. Bruno 
i, 10 Jahre. 
Senkowsti, 5 Aufgebote 
1. Arbeiter Franz Schroeder mit Anna 
Cybulsko⸗Schönwalde. 
e d) Eheſchließungen 
1. Kirchhofsgärtner Wilhelm Ziltz und 
Thereſe geb. Schöffer. 


NSS NN 
J Grosse Weihnachts-Ausstellung 


in ff. deutſch, engl., frz. Varfümerien, Seifen, 
Kartonagen zu Geſchenſten ſehr geeignet, 
Eau de Cologne, Chriſtbaumbehang, Vaumlichter. 
Zahnbürften ze. ze. in großartiger Auswahl. 


pPreiſe billiger, wie jede Konkurrenz. . 
In meiner Filiale Fabritlager don photogr. Apparaten, Chemikalien ꝛc. 


Gerber. Anton Koczwara- Thorn, rend. Worb. 


Poſtbeſtellungen von 20 Mark an franko. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


empfehle ich mein gut ſortirtes Vürſtenwaarenlager als: 
& Ne 1 Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, 
8 . Zahn- und Nagelbürsten, 

5 g Möbelbürsten, Teppiehbürsten, 
Rosshaarbesen, Borsibesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete, Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preifen. 9 


P. Blasejewski, 


Bürſten fabrikaut, 


Wie allgemein bekannt, 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


men 


reellen Ausverkauf 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Ich verkaufe: 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 
dto. 18er 7 5 M. 2,40 
Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. 
Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 
Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2 
Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, 
1,50, 2, 2,50, 3 
Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 
Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 
1,50, 2, 2,50, 3 
Reinwollene Kdſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg. 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 
Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1.25 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 
M. 1, 1,50 
Chenilee Damen⸗Capotten 
Damen⸗Muffen M. 1,25, 
3,75 10,00 
Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1.71.28, 
1,50 


Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 
Herren⸗ und Damen⸗ Glace⸗Handſchuhe 
mit Futter M. 2 
Reinleinene Herrenkragen Dtzd. M. 2,75 
Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſcherten 25, 30 Pfg. 
Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. 
Knaben⸗ 5 > * 35 Pfg. 
Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Herren⸗ und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, 
75, 100 Big. 
Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 


2, 2,50, 3—6. 


en u. Knaben⸗Cravatten 
noch erheblich billiger als bisher. 


Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 
Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pfg. 
Wollene uind baumwollene Herren-Soden 
ſpottb illg. 
Damen⸗Jupons 


= 


1,50, 2, 3, 


M. 2, 2,50, 3 
Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pig. 
Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg. 
Herren- und Damen⸗ Waſchleder⸗Hand⸗ 
ſchuhe M. 1 
Ferner einen großen Poſt ? „ 
Je Be Poſten Gardinen, Läuferſtoffe 
en, Haus und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 
Herren ⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
Hut Mark. 


Bee Tiſchdecken und Servietten 


9 und Kinder⸗Gummi⸗ Boots 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen 


Louis Feldmann 


Breiteſtraße 30. 4 


Breiteſtraße 30. 


Fächerfabrik. 


von Mk. 1,— bis Mx. 300, —. 


5 2 Reparaturen prompt, sauber und billig. 

12 3 1 8 
Julius Haasemann, riechen: 
Prima Sauerkohl 

empfiehlt | 
M. H. Olszewski. 


in 
E vom 1. April 1895 in guter Lage 
vermiethen. Nähere Auskunft bei 


7 
BSSSSISSESSTENSTSETSTESSSTEEH 
AEKRLEKKLKKAKKOKKARKKKKKÄRLRH 


4 


Gerber-Strasse 35, 
C N TEN 


wird der von mir bisher innegehabte 


„ Lager aller Arten Fächer aus Gaze, COröpe u. Federn 


: 0 Füchergestelle, sowie 
Gazeblätter in allen Farben zum Bemalen stets vorräthig. 


großer heller Geſchäftskeuer ift 


Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Dnerhemden | 


Gedichtsammlungen und einzelne 
nach Maaß 


Dichter, die neuesten Romane, Litte- 
ratur und Weltgeschichten, Andachts- 
fiefert in heſler Ausſuhrung 
u. ladelloſem Si 


bücher, Prachtwerke eto., ete,, 
zu billigen Preiſen. 


wie überhaupt grösste Auswahl in 
J. Klar, 


—esenenklitteratur 
Oberhemden-Fabrik. 


für Erwachsene empfiehlt 
Elisabethstr. 15. 


E. F. Schwartz. 
Litteratur- und Gultur-Verein, 


Sonnabend, den 15. De zember, 
Abends 8 ¼ Uhr 
im groen Saale des Artushofes 
Vortra g 
der Frau Nahida Remy aus Berlin. 
Die Nähftenfiehe 
im alten Feſtament. 
Entritt unentgeltlich. 
Karten für Mitglieder und Nche⸗ 
mitglieder abzuholen bei (4998) 
Kaufmann Ad. Jacob, 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein Lager von 


Ungar⸗Weinen, 


othmeir, — Dr Da 
un an Moſelweine, ee 
ranzoitimem Cognac, | Krieger- 
Rum, Arat, 0 


franz. und Moskauer, 
Liqueure und Nalewki 


in bekannter Güte. 


M. I. Olszewski. 
Marzipanbacken 


empfehle bilfigft : 


94er ff. geles. Barri-Mandeln, 


Sonnabend, den 15. d. Mis. 
Abends 7 Uhr 


Generalberſammlung 
bei Nicolai. 

Vorher: Vorſtandsſitzung. 
Tagesordnung: 
We Vorſtandes pro 1895. 
Der Vorstand. 


„„ „ Ava „ Generalberſammlung 
ae 5 bittre zur Verpachtung des Maurer-Amtshaujes 
5 an Innungsmitglieder findet am Sonu⸗ 
P uderraifinade, Rosenwasser — den 23 2 Mts. Nachmittags 
etc. etc. (4987) 3 Uhr dafelbit ftatt. 


Die Bietungskaution beträgt 225 Mk. 
Der Vorſtand 
der Maurergeſellenbrüderſchaft zu Thorn. 


Volksgarten. 


Hente Sonnabend: ER 


Ed. Raschkowski, 


Meunädt. Markt 11. 


N b i 
eue franz iftche/ Pflaumen, 


Neue gefhälte franz. Birnen, 


Vene getrocnete Aprikofen Ion- 
a; ne ikofen, Orchestrion-Concert 
empfiehlt J. G. Adolph. G0) Paul Schulz. 


Empfehle 
Wallnüſſe 25 Pfg. per Pfund, 
friſche franz. Wallnüſſe 40 Pfg. p. Pf., 
Haſelnüſſe 30 Pfg. per Pfund, 
Para⸗Nüſſe 35 Pfg. per Pfund, 
dito 40 Pfg. per Pfund, 
in beſter Qualität 


M. H. Olszewski. 


 Artushotf. 


Ausgesuchte Pa. 


Holl. Austern 


per Dutzend 2,50 Mark 


hen | C. Moyling 
nn e 


J G. Adolph. 


Wurſteſſen 


ur im Verbrecherkeller. 
2 Jeden Sonnabend 
Marzipan Bäckerei Abende von 6 Uhr ab 


friſche Grütz⸗, Blut- u. 
Leberwürfichen 


bei 0. Romann, Schillerſtraße 1. 
—____ ̃ — 2 


Rehe 


Neue geleſ. Mandeln u. Bid. 68 Pf an 
Naffinade p. Pfd 30 Pf. 
e e e 
Benutzung. 
ee. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


(5067) 


burgnderPünsch) C sei 


M. H Olszewski. 


M. H. Olszewski. Hotel Museum 


Geſtellungen auf 


Sehenswerth! Sehenswerih! 
er ar pfen ren 
au e n, 
erbittet bis zum 19. (5030) | per größte Europäer, erſt 19 Jahre alt 


und ſchon 2,25 m, wird in meinem 
Lokal am Sonnabend, Sonntag 
u Montag als Kellner jungiren, 
Das Tauzkränzchen am 
Sonntag findet wie gewöhnlich ftatt. 
(5064) Hochachtungsvoll 
W. Olkiewicz. 


dolph. 


Friſch geſchoſſene 
per Stück 


Haſen 2 fan 50 Pig. 


M. H. Olszewski. 


zu 


Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


— 


